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Sällmool, wo me bym Namme Kaiseraugscht no nid an AKW dänggt het

S Doorf Kaiseraugscht im Kanton Aargau

Wei men noon em Zwaite Wältgrieg in der Schwyz als
wie meer eleggtrische Stroom verbruucht het, het me
sich iberleggt, wie der Bedaarf kennt deggt wäärde.
Me het d Käärngrafft derfiir welle nutzen und, nodäm
d Projäggt-Phaase 1974 Foorm aagnoo ghaa het, z
Kaiseraugscht e Käärngrafftwäärgg welle baue. Aber
s het Wiiderstand gää. In däm Täggscht soll kuurz die
gschichtligi und bsunders die kulturelli Vergangehait
«vom Ort der Handlung» erwäänt wäärde.

S Doorf Kaiseraugscht lyt im Kanton Aargau, ufem
Boode vo der Reemerstadt Augusta Raurica, wo sich
im Syydweschte bis noonem Baselbieter Augscht uus-
däänt het. S Zäntrum vom alte Doorf Kaiseraugscht
isch am Ryyuufer unde in de Muure vo der spootree-
mische Milidäär-Feschtig. Die eltschte Räschte vo Fun-
damänt vo Augusta Raurica stammen us der Zyt ums
Joor 15 vor Chrischtus. D Siidlig het zwai Dail ghaa,
en Oober- und en Unterstadt. D Ooberstadt (Äugst BL)
isch s Zäntrum gsii mid em Forum und andere effet-
üge Bauten und reputierlige Stadthyyser. In der
Unterstadt am Ryy (Kaiseraugst AG) hänn Handwäärg-
ger und Händler gschafft und gwoont. In der zwaite
Helfti vom 3. Jorhundert het s deert als wie weeni-
ger Bewooner ghaa. Si hänn sich ufe «Hoocheebeni»
zruggzooge, deert aane, wo die greeschti Feschtig am
Oober-Ryy gsii isch (Kastelen BL).

In der Spoot-Antygge het d Rolle vom Zäntrum e Mili-
däärkaschtell ibernoo, wo kuurz vorem Joor 300 bym
ene Ryy-libergang im Nordweschte vo der reemische
Siidlig baut woorden isch. Dass es eppen e Jorhundert

speeter scho Chrischte in der Feschtig gää het,
dokumentieren en eerschti Kiirchen und Graabfund
mit chrischtlige Motyyv. Die Kiirche, wo Ane 891 als
oschtfränkischs Keenigslääche (Lehen) uurkundlig
erwäänt isch, isch 894 ans Glooschter Sankt Galle koo
und het doorum s Patrozinium (Schutzherrschaft
eines Heiligen) vom hailige Gallus ibernoo; 1285 het
der Keenig Ruedolf vo Habsbuurg d Kiirche em Basler

Domkabittel iberschriibe. Wo s reemisch Milidäär
abzoogen isch, het sich s Lääbe vo Kaiseraugscht ganz
im Innere vo der Feschtig abgspiilt.

Ufem libersichtsblaan vom Kaschtell Kaiseraugscht
gseet me der Verlauft vo der Feschtigsmuure, wo 8
bis 10 Meeter hooch gsii isch und wo Weerdiirm ghaa
het. Me gseet au der Oort, wo der biriemt Silberschatz
vor 351 vergraabe woorden isch und wo me hit im
Reemermuseeum vo Augusta Raurica biwundere kaa.
Ändsalleränds sind au d Fundamänt vo der spootan-
tygge Kiirche, der speetere GalIuskiirche, uffzaichnet.
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Wääred em 14. Jorhundert het sich s Doorf zuen
ere aigeständige Gmaind entwiggled. 1442 isch der
greesser Oortsdail im Oschte zuer eeschtryychische
Heerschaft Ryyfälde koo und het derno Kaiserauscht
ghaisse; der weschtlig Oortsdail, «Ougst» an der Er-

golzbrugg, isch 1461, wo Basel d Heerschaft Faarns-
buurg ibernoo het, an d Stadt gange. Doorum het me
däm Dail Baselaugscht gsait.

Au wenn die verschiidene Bauperioode vo der
chrischtkadoolische Pfaarkirche St. Gallus, wo me
dur Graabigen in de 1960er-Joor und sälle vo 2005/06
zuer Hauptsach kennt, intresieren is doo vor alle Dinge

d Wandmoolereie us der Zyt um 1460. Vyyli Bild-
fälder sinn numme no als Fragmänt erhalte, männ-
gi sinn sogaar ganz verloore. Si sinn drum Ane 1619
ibermoolt woorde. 1959 het me si wider fiireghoolt
und entdeggt, dass es sich um e Zyklus handlet, wo

s Lääbe vo der Muetergottes schildered (12 Szeene)
und um en andere Zyklus, wo sali vom hailige Gallus
verzellt (26 Szeene).

S Intresant an dääne Wandbilder isch, dass der Mooler
epper gsii isch, wo d Aarbede vom Konrad Witz kennt
het, vo sällem Maischter, wo zer Zyt vom groosse
Basler Konzyyl (1431-1448/49) der «Hailspiegel-
Altaar» fir d Lienertskiirche gmoolt het und der Doote-
danz an der Gottsaggermuure vom Breedigergloosch-
ter. Bilduffbau, Kopftypus und die verhalteni Geesch-
tygg vo de Gwandfiguure sinn Stiilmeerggmool, wo
men au bym Konrad Witz aadrifft. Sy yydrigglig Stiil
isch offebaar vo verschiidene Kintschtler speeter
studiert und uffgnoo woorde. E Schuel het der Maischter

nit grindet.

En anderi Verbindig vo Kaiseraugscht mit Basel isch
d «Ryy-Fähri». Me waiss nit, wenn s eerscht Mool d

Kaiseraugschter-Fähri iber der Fluss gfaaren isch. In

derVeroornig vo 1810 haisst s, es haig si scho «von
Alters her» gää. 1866 isch der Handrueder-Bedriib uff
der Drootsail-Bedriib umgschtellt woorde. Die eerschti

Basler Drootsail-Fääri, d Glingedaal-Fääri, isch ab
1862 de Faargescht zerVerfiegig gstande. Und 1912
het men e Modoor-Fähri druus gmacht. Wo der Fuess-
gängerstääg iber s Weer vom Grafftwäärgg 1994 uff-
gangen isch, het sich d Situazioon verändered. 1995
het d Oortsbuurgergmaind Kaiseraugscht der Bedriib
fir e symboolische Bedraag ibernoo. No hitte kaa me
mit der Kaiseraugschter-Fähri vo aim Uufer zuem
andere faare, vo Kaiseraugscht noon em dytsche Herte.

übrigens: Hänn Si gwisst, dass es e Spazierwääg vo
Basel no Kaiseraugscht git? In 3 Stund fiert er aim
vom Glaibasel aane. Immer scheen em Ryyuufer
noo...

BeatTrachsler

17


	Sällmool, wo me bym Namme Kaiseraugscht no nid an AKW dänggt het : s Doorf Kaiseraugscht im Kanton Aargau

